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Vertragsverhandlungen 
Die Details rechtzeitig klären

Bonuszahlungen  
frühzeitig ansprechen



Die Details frühzeitig klären 

Bei jeder Neubesetzung werden Fixgehalt und Bonuskorridor verhandelt.  
Hier sind sich die Vertragsparteien oft schnell einig. Doch beim Kleingedruckten 
kann es schwierig werden. Institute sollten daher bereits vor den Gesprächen mit 
Bewerbern wissen, wie weit sie auf deren Wünsche eingehen wollen und können. 

Andreas Krischke

In der Niedrigzinsphase haben viele Banken und Sparkassen 
frei werdende Positionen nicht extern nachbesetzt. Die Folge: 
Die Personaldecke wird in vielen Abteilungen immer dün-
ner und in vielen Teams fehlt es mittlerweile an Erfahrung. 
Das Problem betrifft nicht nur den Mittelbau, denn gleich-
zeitig wurden jahrelang zu wenige Absolventen und Berufs-
anfänger eingestellt. Ganze Abteilungen sind strukturell 
überaltert. Seit der Zinswende sind deshalb viele Geldhäuser 
wieder bereit, sehr gut ausgebildeten Kandidatinnen und Kan-
didaten attraktive Vertragskonditionen anzubieten. Für die 
Schlüsselpositionen werden in vielen Fällen Personalberater 
beauftragt, nach erfolgreicher Suche stehen dann die Vertrags-
verhandlungen mit den ausgewählten Kandidaten an. 

Nach der Einigung über Fixgehalt und Bonuskorridor 
fragt die Bewerberin beziehungsweise der Bewerber eventu-
ell nach dem im Falle der Kündigung unter Umständen ent-
fallenden Bonus des aktuellen Arbeitgebers. Angenommen, 
das Bonusjahr läuft sowohl beim alten als auch beim neuen 

Arbeitgeber von Januar bis Dezember. Der Jahresbonus wird 
in der Regel im April ausgezahlt. Die neue Fachkraft plant, 
Ende März zu kündigen und nach Ablauf der Kündigungs-
frist von drei Monaten zum 1. Juli beim neuen Arbeitgeber 
zu starten. Sie macht sich Sorgen, dass ihr Bonus aus dem ver-
gangenen Jahr gemindert oder komplett gestrichen werden 
könnte, wenn sie vor der Auszahlung ihre Kündigung ein-
reicht. Falls ihr Arbeitsvertrag alt genug ist, ist dort möglicher-
weise ausdrücklich vermerkt, dass die Auszahlung ein unge-
kündigtes Arbeitsverhältnis voraussetzt. Es stellt sich damit 
die Frage, ob der neue Arbeitgeber den Ausfall übernimmt.

Die Personalabteilung des neuen Arbeitgebers teilt mit, der 
alte Arbeitgeber sei zur Zahlung eines Bonus verpflichtet. Juris-
tisch ist diese Aussage durch mehrere Urteile des Bundesar-
beitsgerichtes gedeckt. Doch der oder die neue Mitarbeitende 
fühlt sich mit der Problematik alleingelassen. Er oder sie hat we-
nig Interesse, arbeitsrechtlich gegen den alten Arbeitgeber vor-
zugehen, denn meist geht man im Guten auseinander.

Vertragsverhandlungen
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Einige Kreditinstitute haben sich des Themas angenom-
men und einen Passus in den Vertrag aufgenommen, der die 
Kompensation eines möglicherweise entgangenen Bonus 
durch den neuen Arbeitgeber vorsieht. Als Maßgabe dienen 
der Vorjahresbonus oder ein Prozentsatz davon. Im Passus 
ist dann häufig vermerkt, dass eine Kompensationszahlung 
nur gegen den Nachweis des alten Arbeitgebers erfolgen 
kann, dass kein oder nicht der volle Bonus gezahlt wurde. 
Der neue Arbeitgeber kommt dann nur für die Zahlung des 
Differenzbetrages auf. 

Manche Geldhäuser fordern zudem außergerichtliche Be-
mühungen, den Anspruch auf Bonuszahlung geltend zu ma-
chen, also ein Schreiben der Bewerberin oder des Bewerbers 
selbst oder eines Anwalts, das auf den Rechtsanspruch der Bo-
nuszahlung hinweist. Oftmals wird Bewerbern der Wortlaut 
eines entsprechenden Anschreibens zur Verfügung gestellt. 
In diesen Fällen springt der neue Arbeitgeber erst dann ein, 
wenn der alte Arbeitgeber trotz Aufforderung nicht zahlt. 

Probezeit kann zum Stolperstein werden
Wann die Ausgleichszahlung, vorausgesetzt der Nachweis 
liegt vor, vorgenommen wird, wird unterschiedlich gehand-
habt. Einige Institute zahlen bei Antritt einen sogenannten 
Sign-on-Bonus, andere erst nach Ablauf der Probezeit. Im 
zweiten Fall stellt sich die Frage, was mit der Ausgleichszah-
lung geschieht, falls das Arbeitsverhältnis vor Ablauf der 
Probezeit endet. Beendet ein Mitarbeitender selbst das Ar-
beitsverhältnis vor Ablauf der Probezeit, halten viele Arbeits-
verträge fest, dass die Ausgleichszahlung entfällt. Manche In-
stitute erweitern die Regelung auf den Fall, dass der Arbeitge-
ber das Arbeitsverhältnis beendet. Diese Regelung ist allerdings 
nicht geeignet, Vertrauen zu schaffen. Sie vermittelt vielmehr 
den Eindruck, der Arbeitnehmer sei der Willkür des Arbeit-
gebers ausgesetzt. Dasselbe gilt für eine Rückzahlungsverein-
barung bei Kündigung nach Probezeit. Dagegen sollte ein 
Hinweis im Arbeitsvertrag, dass eine Ausgleichszahlung nur 
im Einklang mit der Institutsvergütungsverordnung geleis-
tet werden kann, niemanden abschrecken, denn die Verord-
nung gilt ohnehin per Gesetz.

In der Praxis zahlen die meisten Banken einen Bonus, 
wenn die Arbeitnehmerin oder der Arbeitnehmer das ganze 
Jahr, für das der Bonus gezahlt wird, bei der Bank tätig war, 
unabhängig von einer zwischenzeitlichen Kündigung. Man-
che Häuser kürzen in diesem Fall allerdings die Bonuszah-
lung. Bei unterjährigem Ausscheiden hingegen wird typi-
scherweise für das laufende Jahr kein Bonus mehr gezahlt. 
Kann oder will der neue Arbeitgeber keine Ausgleichszahlung 
leisten, so wird es wichtig, den Bonus im alten Arbeitsverhält-
nis in der Planung zu berücksichtigen. Fällt etwa die finale 

Vertragsverhandlung ins vierte Quartal eines Jahres und er-
folgt die Bonuszahlung im ersten Quartal des Folgejahres, so 
kann es sich empfehlen, den Arbeitsvertrag bereits zu unter-
schreiben und so die beidseitige Ernsthaftigkeit zu dokumen-
tieren, die Kündigung aber trotzdem erst nach erfolgter Bo-
nuszahlung einzureichen. Aus Sicht des neuen Arbeitgebers 
kann der spätere Eintrittszeitpunkt des neuen Arbeitnehmers 

Vertragsverhandlungen

Kompakt

■	 Bewerberinnen und Bewerber möchten sich mit  
einem Wechsel typischerweise finanziell verbessern 
und streben ein höheres Fixgehalt sowie einen  
höheren Bonuskorridor an.

■	 Entfällt durch den Wechsel ein Jahresbonus ganz 
oder teilweise, kann das Gehalt im Jahr des Wech-
sels trotz des höheren neuen Gehalts deutlich unter 
dem bisherigen Entgelt liegen. 

■	 Auch entfallende Deferred-Compensation-
Bestandteile und lieb gewonnene Nebenleistungen, 
die der neue Arbeitgeber nicht anbietet, können  
einem Wechsel entgegenstehen.

AG = Arbeitgeber; Angaben in Euro 
Quelle: Indigo Headhunters+

Bonuszahlung bei Wechsel zum Halbjahr
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das kleinere Übel darstellen, verglichen mit einer Ausgleichs-
zahlung für den entgangenen Bonus.

Wer unterjährig wechselt, erhält beim neuen Arbeitgeber 
oft keine oder nur eine anteilige Bonuszahlung (pro rata), so-
dass das Einkommen im Wechseljahr geringer ausfallen 
kann als das Einkommen beim alten Arbeitgeber. Bei einem 
Wechsel zur Jahresmitte erhält der Arbeitnehmer beim neu-
en Arbeitgeber nach einer Pro-rata-Regelung nur den halben 
Bonus für sechs Monate. Angenommen, der neue Arbeitge-
ber bietet eine Steigerung sowohl des Grundgehalts als auch 
des Bonus um jeweils 20 Prozent an. Da der Bonus aber auf-
grund des Starttermins zum 1. Juli nur anteilig bezahlt wird, 
stellt sich die Bewerberin beziehungsweise der Bewerber im 
Jahr des Wechsels um 15.000 Euro schlechter, als wenn sie 
oder er beim alten Arbeitgeber geblieben wäre. Erst im da
rauffolgenden Jahr kann kumuliert ein Plus von 30.000 Euro 
verbucht werden (siehe Kasten auf Seite 45). 

Beträgt die Kündigungsfrist sechs Monate zum Quartals
ende, ist man nach eineinhalb Jahren gerade mal pari im Ver-
gleich zum alten Arbeitgeber (siehe Kasten links oben). Bei 
nicht wenigen Banken ist ein Mitarbeitender, der am 1. Okto-
ber beginnt, für das laufende Jahr überhaupt nicht mehr bo-
nusberechtigt. In diesem Fall bleibt auch im Folgejahr kumu-
liert noch ein negativer Effekt (siehe Kasten rechts oben).

Show-Stopper Deferred Compensation
Haben sich Arbeitgeber und Bewerberin oder Bewerber er-
folgreich zu allen Bonusthemen geeinigt, so stellt sich zum 
Schluss oft noch die Frage nach den Deferred-Compensa
tion-Komponenten des bisherigen Arbeitgebers, die im Zeit-
raum der folgenden drei bis vier Jahre fällig werden. Wenn 
es sich nicht gerade um Positionen auf Vorstands- oder Ge-
schäftsführungsebene handelt, sind die Chancen einer Über-
nahme gering, zumal es hier schnell um sechsstellige Beträ-
ge gehen kann. Hohe Deferred-Compensation-Pakete werden 
damit leider allzu häufig zum Show-Stopper. Dabei können 
dem neuen Arbeitgeber auch tatsächlich die Hände gebunden 
sein, weil die Institutsvergütungsverordnung den Spielraum 
der Banken in zeitlicher Hinsicht begrenzt.

Drei weitere Nebenleistungen werden regelmäßig ver-
handlungsrelevant: 
•	 der Firmenwagen, 
•	 eine über die BVV hinausgehende betriebliche Altersver-

sorgung und 
•	 die BahnCard 100. 
Falls der neue Arbeitgeber bei einer dieser drei Leistungen 
nicht 1:1 mit der Regelung des alten Arbeitgebers mitgehen 
kann, sollte er dies anderweitig kompensieren. Als Option 
dient hierbei häufig das Fixgehalt. 

AG = Arbeitgeber; Angaben in Euro  
Quelle:  Indigo Headhunters+

Negativer Effekt auf den Bonus
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AG = Arbeitgeber; Angaben in Euro  
Quelle: Indigo Headhunters+

Bonuszahlung bei Wechsel zum 1. Oktober
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Banken sollten Bewerbern ihre gesamte Palette an Neben-
leistungen schon vor der Vertragsverhandlung präsentieren. 
Auch wenn die eine oder andere lieb gewonnene Nebenleis-
tung des alten Arbeitgebers beim neuen Arbeitgeber nicht ver-
fügbar sein sollte, findet sich trotzdem oft eine andere Leis-
tung, die der individuellen Lebenssituation des Bewerbers ent-
gegenkommt, etwa ein Zuschuss zur Kinderbetreuung oder 
ein Jobrad. 

Das Bauchgefühl entscheidet mit
Kaum jemand wechselt seinen Arbeitgeber ausschließlich des 
Geldes wegen. Viele andere Faktoren spielen in die Entschei-
dung mit hinein. Dazu zählen etwa eine attraktive Position 
mit einer interessanten Aufgabe oder eine gute Adresse mit 
vielfältigen Entwicklungsmöglichkeiten. Am Ende entschei-
det so gut wie niemand völlig allein über einen Wechsel. Muss 
etwa die Familie umziehen oder muss ein Elternteil in Zukunft 
pendeln, so muss das Für und Wider abgewogen werden. 
Kommt zu den Belastungen noch ein Jahr mit deutlich gerin-
gerem Gehalt hinzu, so kann das in der Familie eine Abwehr-
haltung auslösen. 

Eine Bewerberin oder ein Bewerber entscheidet sich typi-
scherweise dann für eine neue Stelle, wenn sie oder er ein gu-
tes Gefühl dabei hat und die Vorteile die Nachteile und den 
Aufwand klar überwiegen. Die Aufgabe des neuen Arbeit
gebers ist es, für dieses gute Bauchgefühl zu sorgen. Dabei geht 
es immer um Empathie und Wertschätzung. Wer erlebt, dass 
der neue Arbeitgeber ernsthaft interessiert ist und sich um ihn 
bemüht, dem fällt es auch leichter, das Angebot ernst zu neh-
men, selbst wenn vielleicht der Gehaltsaufschlag eher gering 
ausfällt.

Nicht zuletzt deshalb ist es für Banken und Sparkassen 
wichtig, bereits zu Beginn eines Auswahlprozesses klar zu 
kommunizieren, welche Grenzen nicht überschritten werden 
können. Legt der potenzielle Arbeitgeber erst kurz vor Ver-

tragsabschluss seine Karten auf den Tisch, so haben im 
schlimmsten Fall alle Beteiligten viel Zeit vergeudet. Besser 
ist es, wenn eine Bewerberin oder ein Bewerber sich beizei-
ten auf die Rahmenbedingungen einstellen kann und am En-
de der Verhandlungen zufrieden unterschreibt.� ■

Autor

Andreas Krischke 
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